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Ludisia –  
ehemals  
monotypisch

Schwerpunktthema: 
Appleton-Venusschuh 

Paphiopedilum 
appletonianum



Cuitlauzina pulchella als Odontoglossum pulchellum 
Abb.: Lindley, John 1841.  
Edwards’s botanical register 27, t. 48
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Bei diesem Beitrag handelt es sich um einen über-
 arbeiteten Artikel, der ursprünglich im Jahr 2021 
in der Mitgliederzeitschrift der österreichischen 
Or chideen-Gesellschaft, dem ‘Orchi deen kurier’, er-
schienen ist. Diese Mitgliederzeit schrift erscheint 
zurzeit sechsmal im Jahr, nach einer Sperrfrist 
sind die älteren Ausgaben als Free-PDF auf der 
Homepage der ÖOG verfügbar:  
www.orchideen.at 
Ein Inhaltsverzeichnis der bisher erschienen ‘Or -
chi deenkurier’-Hefte kann auf unserer Homepage 
(s. u.) heruntergeladen werden. 
 
Geschichte 
Cuitlauzina pulchella hat im Laufe der Zeit einige 
taxonomische Änderungen durchgemacht, da-
durch wurden jeweils neue Gattungsnamen not-
wendig. Die nunmehrige Cuitlauzina pulchella 

Cuitlauzina pulchella 
ex Odontoglossum pulchellum

Alle Fotos: 
Cuitlauzina pulchella 
Alle Fotos: B. & M. Sabor
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1922 wurde Odontoglossum pulchellum 
dann durch Rudolf Schlechter zu Osmoglos -
sum pulchellum umgruppiert. Im Jahr 2003 
wurde die Art von Dressler & Williams als 
Cuitlauzina pulchella neu in die Gattung 
Cuit lauzina eingeordnet. 
Die Gattung Cuitlauzina umfasste ursprüng -
lich nur eine Art: Cuitlauzina pendula. Im 
Laufe der Zeit sind weitere Arten hinzuge-
kommen, sodass die Gattung Cuitlauzina ak-
tuell acht anerkannte Arten umfasst. Be -
nannt wurde die Gattung nach Cuitláhuac, 
einem Aztekenherrscher. Dieser befehligte 
die aztekischen Truppen in der Schlacht vom 
30. Juni 1520, aus der die Azteken siegreich 
gegen die Spanier hervorgingen. Während 
der spanischen Belagerung der Stadt Tenoch -
titlán starb Cuitláhuac jedoch an den von 
den Spaniern eingeschleppten Pocken. 
Die Gattung  Cuitlauzina ist in der Subfami -
lie Epidendroideae, dort in der Tribus Cymbi -
dieae und darin dann in der Subtribus Onci -
dii  nae, eingereiht. 
In der World Checklist of Selected Plant 
Families (WCSP) der Kew Gardens (Aufruf am 
12.1.2022) wird der Name Cuitlauzina pul-
chella derzeit als anerkannt geführt. Als 
Synonyma werden Osmoglossum pulchellum 
und Odontoglossum pulchellum angegeben. 
In den bei den umfangreichen deutschspra-
chigen Orchi deen nachschlagewerken ‘Orchi -
deen atlas’ vom Ul mer-Verlag und der ‘Enzy -
klo pädie der Or chi deen’ vom Kosmos-Verlag 
wird die Art jeweils noch als Osmoglossum 
pulchellum geführt. Die vorgestellte Pflanze 
wurde von uns im Jahr 2002 auf einem 
Pflanzenmarkt der Bundesgärten Schön -
brunn in Wien erworben. >> 

wurde ursprünglich vom englischen Bota -
niker John Lindley im Jahr 1841 als Odonto -
glossum pulchellum beschrieben. John Lind -
ley (1799 – 1865) wird als der Gründer der 
modernen Orchideenkunde angesehen. Sein 
botanisches Kürzel lautet „Lindl.“. Lindleys 
Arbeit ist im Internet frei aufrufbar und man 
kann dort die schöne Darstellung dieser Art, 
in den damals verwendeten prächtigen Bild -
tafeln, bewundern. 

4 x Cuitlauzina pulchella 
4 Fotos: B. & M. Sabor
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Herkunft 
Cuitlauzina pulchella kommt in Mexiko, Guate -
mala, El Salvador, Honduras, Nicaragua und Costa 
Rica als epiphytische Art in Wäldern in Höhen von 
1200 bis 2600 m vor. Entsprechend ist sie im Win -
ter kühl zu kultivieren. In unseren Breiten ist ein 
Freilandaufenthalt während der frostfreien Jah -
res zeit zu empfehlen. 
 
Kultur 
Bei uns hat die Pflanze zwei Standorte: In der 
frostfreien Zeit von etwa Mitte Mai bis Oktober 
hängt sie am Stamm einer großen Fichte im 
Garten. Direkte Sonnenbestrahlung ist durch die 
schattenspendenden Äste in größerer Höhe nicht 
gegeben. Gegossen wird je nach Witterung, im 
Hoch sommer auch täglich, mit dem Garten -
schlauch, entweder aus der Wasserleitung oder 
dem Regenwassertank. Eine Düngung mit flüssi-
gem Standard-Orchideendünger der Firma Curr -
lin erfolgt in unregelmäßigen Zeiträumen, aber 
maximal einmal pro Monat. Während der restli-
chen, frostgefährdeten Zeit ist die Pflanze in 
einem unbeheizten Kellerraum, in dem die Tem -
pera tur, je nach Außenwitterung, zwischen 6 °C 
und 14 °C erreicht, untergebracht. Die Pflanze 
hängt auf einem Haken an der Kellerdecke, in un-
mittelbarer Nähe zu einem nach Südost ausge-
richteten Fenster. Zusätzlich ist an trüben Tagen 
eine Beleuchtung des Raums mit normalen 
Leucht stoffröhren über gut acht Stunden gege-
ben. Die Pflanze wird in der Winterzeit nur bei 
Austrocknung kurz in Regenwasser getaucht. Dies 
erfolgt maximal einmal wöchentlich. Eine Dün -
gung während der Wintermonate entfällt. 
Die Cuitlauzina pulchella wird von uns als getopf-
te Pflanze in einem grobkörnigen Orchideensub -
strat (Pinienrinde gemischt mit Sphagnum) kulti-
viert. Wenn man solche Standortbedingungen, 
vor allem im Winter, bieten kann, ist diese Or -
chidee sehr pflegeleicht und blühwillig. Aufgrund 
des intensiven Geruchs ist die Pflanze auch in die-
ser Hinsicht etwas Besonderes. Eine reine Fenster -
bankkultur in einer Wohnung ist auf Dauer wohl 
nicht möglich, da die erforderlichen Temperatu -
ren im Winter in heutigen modernen Wohnungen 
meist nicht gegeben sind. 
 
Beschreibung 
Der Blühbeginn ist bei uns je nach Außentem pe -
ratur, die indirekt auch die Kellerinnen tempera -
tur beeinflusst, zwischen Mitte Jamuar bis 
Februar. Die Blütezeit erstreckt sich dann über 
rund vier Wo chen. Die Blütenstände erreichen 
circa 30 cm Län ge, mit jeweils bis sieben 
Einzelblüten. Ent gegen manchen 
Literaturangaben sind diese Rispen nicht auf-
recht, sondern gerade wegstehend bis leicht hän-
gend. 
Die Blüte ist nicht resupiniert. Das bedeutet, dass 
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die Lippe „verkehrtherum” nach oben steht. Unter 
Resupination versteht man die Drehung der Blüte 
im Zuge des Aufblühens. Resupinierte Blüten 
haben eine nach unten ausgerichtete Lippe, die 
dem Bestäuber meist als Landefläche dient. Die 
Mehrzahl der Orchideenblüten entspricht diesem 
Schema. 
Das obere Sepalum und die beiden Petalen sind je-
weils rund 1,5 cm lang und 1 cm breit. Die beiden 
unteren Sepalen erreichen ebenfalls eine Länge 
von rund 1,5 cm, sind aber mit circa 8 mm Breite 
etwas schmaler. Die Farbe aller Sepalen und 
Petalen ist reinweiß. Das Labellum ist in etwa 1 cm 
lang, es ist ebenfalls weiß. Die Säule besitzt aber 
zusätzlich eine gelbe Färbung mit violetten Punk -
ten. Aufgrund der verdrehten Ausrichtung der 
Blüten ist diese schöne Färbung aber bei hängen-
den Blütenständen nur beim Blick von unten hin-
ein gut sichtbar.  
Die Blüten haben einen sehr starken Duft, der sich 
mit dem von Gartenhyazinthen, Hyacinthus ori-
entalis, vergleichen lässt. Die Länge der Bulben be-
trägt rund 4 cm bei gut 2 cm Breite. An einer Seite 
dieser Bulbe erscheint dann der Blütenstand. Pro 
Bulben sind zwei Laubblätter vorhanden, die rund 
25 cm lang und bis 1 cm breit sind. 
 
Schutz 
Die Art ist im Washingtoner Artenschutzüber ein -
kommen (CITES) im Anhang II gelistet und in der 
EU-Artenschutzverordnung im Anhang B. Der 
CITES-Anhang II umfasst Arten, die potenziell vom 
Aussterben bedroht sind und daher einem kon-
trollierten Handel unterliegen. Außerdem enthält 
dieser Anhang Arten, die den bedrohten Arten äh-
neln – „look-alike species“ –, um eine effizientere 
Kontrolle zu ermöglichen. Ô 

Brigitta & Markus Sabor,  
Breitenfurt, A, 

www.mineralien-fossilien-natur-sabor.at 
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